Alp- und Weiderechts-Liquidation

22.10.1829

ACHBERG

Abschrift vom handgeschriebenen Protokoll

des Forstamtes Marquartstein

30.06.1998

/: 1. Band f. 1 :/

/: Plan Sekt. II. :/
Weide Complex Achberg umfassend

A) Achberger Heimweide in 2 Waldungen

B) Alpen

1.) Rupsauer oder Sauermöser Alpe

2.) Moosgruber Alpe

3.) Rainer Alpe

4.) Obermelcher  Alpe

5.) Holzschlag Alpe

6.) Untermelcher Alpe 

Das Liquidatiuonsprotokoll wurde aufgenommen zu Marquartstein am        22. Oktober 1829

Das Objekt der Liquidation bildet den Weidebezirk der Gemeinde Achberg.

§ 1

des Liquidationsprotokolls /: f. 2 :/ bezeichnet die Grenzen des Weidebezirks
Anmerkungsweise wurde beigefügt, daß die fürliche Landesgrenze zwischen Baiern und Tyrol streitig war.

Die innerhalb der streitigen Grenze gelegenen Moos-Gruben-,


Rainer- und


Sauermöser- oder Rupsauer- Alpen

gehörten tyroler Unterthanen und werden deshalb nicht weiter behandelt.

Der Bezirk wird in 2 Weidegänge eingeteilt.

Der erste Weidegang steht den 9 Achbergern und dem Schwaiger von Wagrain sowie dem ? des Nebenhäusels vom Schwaigergut zu, der zweite nur den 9 Achbergern.

Die 2 Weidegänge werden nur od. nach der Alpenweide auf Bischofsfelden /: Forstamt Ruhpolding :/ benutzt.

Auf den ersten Weidegang kommt nur Jungvieh vom 1. Mai bis Johanni (24. Juni).

Hierauf wird alles Vieh " mit Ausnahme von ein paar Stück Rindern" auf die Alpe 



Bischofsfelden getrieben und bleibt dort bis Bartholomä (24. August)

Nach Bischofsfelden geht das Vieh bis Michaeli ( 29. September) auf den ersten und zweiten Weidegang und die Holzschlagalpe.

§ 2

Nachweisung der Rechtstitel

Für die Ausübung der Weide wird die unfürdenkliche Verjährung in Anspruch genommen.

Die Weidegenossen "begaben  sich jedes weiteren Weidegenusses als den eines waldordungsgemäßen".

Dieser schließt die Aufnahme fremden Viehes, den Austrieb von Schweinen Schafen und Geißen und das Beweiden  der verbotenen Schläge aus.

Die Austriebszeit ist der 1. Juni,

in guten Jahren mit besonderer Bewilligung der 15. Mai; für den I. Weidegang ist der Austrieb durch die bisherige Übung auf den 1. Mai festgesetzt.

Bezüglich der Schafe wurde um Gestattung des Austriebs jener Anzahl gebeten, welche in dem Weideverzeichnisse /: Beilage 1 der Liq. Protokolls :/ aufgenommen sind.

In dieser ? ... gaben die Weideberechtigten zugleich ihren durchschnittsmäßigen Winterviehstand an.

Besondere Verhältnisse bestanden bei Schwaiger in der Wagrain,

Math. Winkler, Besitzer des Nebenhäusls vom Schwaiger , und beim Meßner  am Streichen.

Außerdem wurde erwähnt, daß das Eintriebsrecht des Hellhäusls auf der Wacht durch Consolidation - Ankauf durch den Staat für die Zollstation- erloschen sei.

§ 3

Alpen

/: Beilage 6 des Liq. Prot. :/

/: Beilage 7 des Liq. Prot. :/

/: Akt Marqu. 113/698 pr. 49:/

Außer den bereits erwähnten tiroler Alpen bestand

a)

Die Holzschlagalpe im Nesselwald
Nach einer Urkunde vom 1. Aug. 1614 und nach der Alp- und Mahderbeschreibung vom Jahr 1748 besitzt die Alpe das Schwandrecht.

Gegen die Vermarkung vom Jahre 1824 und 1827 wird eine Erinnerung nicht erhoben.

Bezüglich der Benutzung der Alpe wird auf das bei der Heimweide ausgeführte Bezug genommen.

Besonders erwähnt sind die Verhältnisse für den sog. ?Rachlschlag am Aberg, eines Niesbrauchs  vom Agger- ? Gammergut.

b)

Untermelcheralpe 

c)

Obermelcheralpe  oder Stalleralpe

Sind Eigentums-Alpen ohne Waldweide.

_________________________________

Mit Entschließung der K. General -Bergwerks- u. Salinen-Administration  vom 4. Dez. 1833 Nr. 1538 wurde die Liquidation über den

I. Alpen- und Weidebezirk

Achberg

An das S. Hauptsalzamt Traunstein und das K. Forstamt Marquartstein hinausgegeben mit folgenden Bemerkungen und Beschlüssen.

A. Heimweide
1.


Den sämtlichen Weidegenossen ist das Weiderecht auch fernerhin mit Rücksicht auf die Vorschriften der Waldordnung nach dem liquidirten Winterviehstand

eines jeden Gutes und nach der bisherigen Übung unentgeltlich zuzugestehen.

2.

Hinsichtlich der Austriebszeit d?ann der Schafankehr? haben sie sich an die allgemeinen, für die Marquartsteinischen Waldungen festgesetzten Verfügungen zu halten; für den ersten Weidegang kann der erste Austrieb wie bisher am 1. Mai vom S. Forstamt bewilligt werden, wenn nicht besondere Hindernisse eine Ausnahme gebieten.

3.

Der Eintrieb der Geißen ist verboten. Die im Weideverzeichnisse enthaltene Anzahl von Schafen wird vergünstigungsweise nach dem Verhältnisse der Gutsgrösse zum Eintrieb genehmigt.

4.

Das Weiderecht des Hellhäusls  auf der Wacht ist erloschen.

5.

Über die im Protokolle zub Nr. 5 gestellte Bitte des Georg Niederhauser, Schwaiger zu Wagrain, kann das Gesuch des Math. Winkler (Prot. Nr. 6) und Martin Rachl, Meßner am Streichen, hat sich vorerst das Forstamt Marquartstein und Hauptsalzamt Traunstein gutachtlich zu äußern. Für den Fall, daß der Bewilligung dieser Gesuche kein forstliches Hindernis im Wege steht, könnte als Merkmal der Vergünstigung und der Widerruflichkeit  eine geringe ?...tionsbelegung? stattfinden.

Alpen

Eine Liquidation der 

1. 
Rupsauer- oder Sauermöser,

2. Moosgruber-Alpe oder Schrottwiese
3. Raineralpe am Kreutzberg

Konnte nicht stattfinden, da Österreich sich im Besitz des Grundobereigentums dieser 

3 im bestrittenen Territoriums liegenden Alpen befindet.

4. Holzschlagalpe am Nesselwald
Diese Alpe ist eine mit vermarkte  Einhaltung und der Waldweide in den anstossenden Salinen-Waldungen innerhalb des im Liq. Prot. näher beschriebenen Besitzes versehene Urbaralpe der 9 Güter vom Achberg und wird mit dem Winterviehstand derselben befahren.

Differenzen finden nicht statt.

5. Untermelcheralpe
Eingeschlossene und vermarkte Eigentums- oder Urbar- Alpe ohne Waldweide ; in einem Flächeninhalt von 40 6/8 Tgw.

Ebenso

6. Die Obermelcher- oder Stalleralpe
ad  21 1/8 Tgw.; grundbar Zum S. Forstamte Traunstein

Das vom K. Landgerichte Traunstein am 20. Mai 1834 zu Oberwössen aufgenommene 

Publicationsprotokoll
über den I. Weidekomplex Achberg hat folgenden Wortlaut:

Auf wortdeutliches Vorlesen der abschriftlich vom K. Hauptsalzamte mitgeteilten Beschlüsse der K. Gen. Berg. u. Sal. Adm. erklärten die beteiligten Gemeindeglieder vom Achberg, daß sie mit den Beschlüssen der K. Gen. Bergw. U. Sal. Adm. Vollkommen zufrieden seien 

mit Ausnahme von 2 Punkten

nämlich

1.) Daß sie von nun an keine Geißen mehr auf die Weide treiben sollen; Geißen 

seien ihnen aber notwendig, weil die Hochalpe mehrere Stunden von ihren

Wohnungen entfernt sei; durch das Halten und Weiden von 2 Geißen in der Nähe der

Gehöfte ......? sie sich während der Weidezeit mit Milch versorgen können.

2.) Ein weiterer Anstand sei, daß die Vorschriften der Waldordnung, nach welcher sie die Weide ausüben sollen, sehr verschieden angewendet werden können.

Zur Waldweide gehöre offenbar auch die Maißweide; allein das K. Forstamt umschließe die Maiße mit Zäunen oder fordern gar, daß förmlich gehütet werden soll; nun sei aber eine Waldweide ohne Maißweide ganz wertlos u. es könne eine ohne die andere gar nicht gedacht werden.

Würde ihnen daher gestattet, für jedes Gut nur 2 Geißen, wie bisher, halten zu dürfen und wäre ihnen die Maißweide nicht durch Zäune oder die Forderung das Vieh durch Hüten von den Besamungen oder Maißen abzuhalten, fast unmöglich gemacht , so würden sie sich sogleich den Beschlüßen der K. Gen. Berg.- u. Sal. Adm. Fügen.

Schweiger fügte noch bei, er habe von einem Ettenhauser ein am Achberg liegendes Grundstück erkauft und könne dadurch ein Stück Vieh mehr überwintern, es möge ihm daher erlaubt werden, dieses Stück Vieh auf die Weide zu treiben.

Meßner erklärte, ganz zufrieden zu sein, sofern seine im Liq.Prot. enthaltene Bitte erfüllt werde.-

/: Akt. Marq. 141/701 :/

Infolge der Grenzberichtigung zwischen Bayern und Tirol fiel ein Teil der Sauermöseralpe an Bayern.

Die hierauf entstandenen Streitigkeiten über den Umfang der - als Eigentum der Alpler anerkannten - Alpe wurden damit erledigt, daß den Alplern 25 Tgw. 8 Dez. Waldgrund gegen Verzicht auf die Anforstungsrechte der Kaser im Wege der ?-nifikation und gegen Aufgabe von 30 fl überlassen wurden.- /: Urkunde vom 9. März 1852 :/

Gelegentlich des bei der Vermarkung und Überweisung der Fläche aufgenommenen Protokolles vom 2. Juli 1852 machten die Älpler Anspruch auf den Fortbestand der Waldweide in den südlich gelegenen, oberhalb der Wänd befindlichen Schlägen des Distriktes Rauhenadel.

Mit Entschließung vom 31. Juli 1852 Nr. 9300 wurde angeordnet, den Beteiligten zu eröffnen, daß durch die stattgehalten Versammlungen die Verhältnisse, welche hinsichtlich der Ausübung der Waldweide von Seite der Eigentümer der Sauermöseralpe bisher bestanden haben, vorläufig unverändert bleiben.-

_________________________________

Anspruch der Schäfler u. ?- älpler  auf Weide- und Schwandrecht im Distrikte Rauhenadel.

Rechtsgutachten vom 2. Mai 1860:

Entschließung vom 3. Mai 1860 Nr. 6273.

Es wird genehmigt, daß den Besitzern der Schäfler und Kaaralpe? auch fernerhin die Weideausübung  im Distrikte Rauhenadel, Abtl. 39, zwischen dem Taubensee, dem Rauhenadelkopf und Rauhenadelwänden im Revier 

Marquartstein in herkömmlicher Weise, und auf solange sie sich den bestehenden Bestimmungen der Alpenweideordnung fügen, gestattet wird.

Doch haben sie sich wegen Ausübung dieser Waldweide auf bayer. Gebiete innerhalb des bezeichneten Waldortes in jedem Jahre bei dem bei dem K. Forstamte zu melden, die Zahl des aufzutreibenden Viehes anzugeben, u. den allenfalls in forstwirtschaftlicher Hinsicht wegen dieser Weidenschaft vom K. Forstamte zu treffenden Anordnungen zu unterziehen.

Den Gesuchstellern ist zu bedeuten, daß sie sich bei der Ausübung der gestatteten Weidenschaft auf bayer. Gebiete jedes Schwendens zu enthalten haben.

Verzeichnis

Jene Unterthanen welche bisher den Vieheintrieb in der K. Salinenwaldungen von Rauchenadl und Steilberg in den 

Sogenannten Achberger Waldkomplex ausgeübt haben. 

Aufgenommen den 22. Oktober 1829 

	No.
	Namen von Güter und Orte
	Grundherrschaft
	Hoffuss
	Pferde
	Kühe 
	Rinder
	Schafe
	Bemerkungen

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	A. Unterthanen, welche das Weiderecht in dem ganzen Weidebezirk Achberg in den K.                               Salinenwaldungen von Rauhenadl und Steilenberg ausüben, und folgenden                                                                   Durchschnittsmässigen Winter- Viehstand. 

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	1.
	Pöschl von Achberg
	Kasten-amt Mar-quart-stein:

Rentamt
	1/8
	-
	8
	10
	4
	

	2.
	Martl von da
	„
	1/8
	1
	8
	10
	4
	

	3.
	Gammer von da
	„
	1/4
	1
	8
	10
	4
	

	4.
	Peterer von da
	„
	1/8
	1
	8
	10
	4
	

	5.
	Müllner von da
	„
	1/16
	-
	1
	1
	2
	

	6.
	Großknogler
	„
	1/6
	1
	8
	10
	4
	

	7.
	Kleinknogler
	„
	1/16
	-
	5
	3
	2
	

	8.
	Unterauer
	„
	1/8
	1
	8
	10
	4
	

	9.
	Oberauer
	„
	1/8
	1
	8
	10
	4
	

	

	B. Unterthanen, welche laut Liquidationsprotokoll ihr Vieh bloss in den Bezirk des ersten

    Weidegangs einzutreiben haben.

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	10.
	Schwaiger zu Wagrain
	„
	1/6
	1
	2
	5
	-
	Überwintert zwar 10 Kühe und 10 Stück Jungvieh, darf aber nun obige Zahl in die Salinenwaldungen Eintreiben; wünschte 4 Schafe einzutreiben

	11.
	Schwaiger Zuhäusl/: ausgebrochen aus dem vorstehenden Gutshauskomplex laut Kaufbrief vom 28. März 1817:/
	Kasten-

Amt Ma-quart-stein: nun Rentamt
	
	-
	1
	-
	-
	

	Summa
	7
	65
	88
	32
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